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XXXIV. 3aljrgang 3ürid), 15. 9Iîâr3 1931 jjeft 12

$ie 6faöt am Serge.
SRarärounber über Stacfet! Sin ©räferftaum
ben 23erg tiinab, bes flackert Garthes Pächter,
unb in ber grûfee pd) unb prbar bäum
ber Gercpn erftes, roirbelnbes CSeiäctjter.

ïïtocl) rife fid) aus »erjagtem Schlummer niefet

bie Stabt im £al, im klaren, rupfatten,
unb fdjtäft, umjubelt »on ertöjtem Gicfet,

mit ©aefeern rot unb blauen ©iebelfcfeatten,

bie fcprtaten genfteriäben 3ugeprefet

in alten ©äffen, bie fief) ängftlid) brücken

mit armer decken prrenöem ©eäft
um iper .fiircp breitgefonnten Stücken.

Sie roaefet, ben Sltorgenfcfelummer iper 23rut

mit offnem 23lick gebutbig 3U befcfeüfeen,

bie fromme Sitte mit bem Scpeferpt
in ber gebückten Scfear ber 3iegelmüfeen.

9Jiarie 9ïïutl?retd).

grau
Dîomati bon §e:

18. Kapitel.
„®er junge .Sperr füljrt ja mit einem fötale

ein tuftigeê Geben," jagten bie ®ned)te, unb ba
nun bodj alles brunter unb brüber ging, ftatj=
ten fie einen ©djeffet potn nadj bent anbexn.

fßaul aber trieb fidj auf alten Suftbarfeiien
unb Slangfeften umtjer, bie in ber ©egenb ftatt»
fanben. — SSer ifen mit feinen finfteren j©tirn=
fatten unb bem freuen, fpäfeertben SÖIicE in bem

frötjlidjen ©elrmfele auftauten fat), ber fragte
fidj toofel: ,,28aë toitt ber per?" Hub mancher
ging im Sogen um itjn feerum, aB fei ein
©äjatten auf feine fpertbe gefallen.

tpaut inar fidj Inofel im Haren über ben Sßeg,
ben er toanbette. — Qsr tjatte gefeört, bafe bie
Srbmänner fein geft borübergefeen tiefen, ofene

mitgufeiern — fo toll, toie'S eben anging. —
„Sdj tnerbe fie gu treffen iniffen", jagte er, „bie

um ©nbermann.

Pacp ift bunfel unb bie £>eibe einfant. Unter
©otteS freiem .Çimmel fotten fie mir unb bem
Slobe in§ SCntlitj fefeert."

®rei Xage nac^ feinem legten Sefudje auf
Sotfeim i»ar er in bie (Stabt gefahren unb fjatte
fidj einen Pebolber getauft, einen fepnen, fedjS=

läufigen mit langem, fdjlanfem Saufe. SBie ein
mitbeê Slier lauerte er nun nadjtS in ben Sü=
fdjen unb ^otjtluegen ber ^eibe, in ber 2In=

natjme, bafe fie borüberfämen.
Stber fie famen nidjt. ©ie fdjienen mifetram

ifefe getoorben unb pelten fiefe beSfeatb im $aufe,
ober, toaS toaferfdjeinlidjer, ba§ ©elb tear ifenen

ausgegangen. — „$idj fann marten," fagte er
unb fetpe fein Streiken fort.

llitb toenn er eineS StbenbS gu ipaufe Blieb

unb mit bett ©djlueftern gemeinfam am 3Ibeitb=

brottifdje fafe — ein fdjlneigenbeS, trauriges

XXXIV. Jahrgang Zürich, 15. März 1931 Keft 12

Die Stadt am Berge.

Märzwunder über Nacht! Ein Gräserflaum
den Berg hinab, des flachen Landes Wächter,
und in der Frühe hoch und hörbar kaum
der Lerchen erstes, wirbelndes Gelächter.

Noch riß sich aus verzagtem Schlummer nicht
die Stadt im Tal, im klaren, ruhesatten,
und schläft, umjubelt von erlöstem Licht,
mit Dächern rot und blauen Giebelschatten,

die schmalen Fensterläden zugepreßt
in allen Gassen, die sich ängstlich drücken

mit armer Kecken harrendem Geäst

um ihrer Kirche breitgesonnten Rücken.

Sie wacht, den Morgenschlummer ihrer Brut
mit offnem Blick geduldig zu beschützen,

die fromme Alte mit dem Schieferhut
in der geduckten Schar der Jiegelmützen.

Marie Muthreich.

Frau
Roman von H«r

18. Kapitel.
„Der junge Herr führt ja mit einem Male

ein lustiges Leben," sagten die Knechte, und da
nun doch alles drunter und drüber ging, stah-
len sie einen Scheffel Korn nach dem andern.

Paul aber trieb sich auf allen Lustbarkeiten
und Tanzfesten umher, die in der Gegend statt-
fanden. — Wer ihn mit seinen finsteren Stirn-
falten und dem scheuen, spähenden Blick in dem

fröhlichen Gewühle auftauchen sah, der fragte
sich Wohl: „Was will der hier?" Und mancher
ging im Bogen um ihn herum, als sei ein
Schatten auf seine Freude gefallen.

Paul war sich Wohl im klaren über den Weg,
den er wandelte. — Er hatte gehört, daß die
Erdmänner kein Fest vorübergehen ließen, ohne
mitzuseiern — so toll, wie's eben anging. —
„Ich werde sie zu treffen wissen", sagte er, „die

inn Sudermann.

Nacht ist dunkel und die Heide einsam. Unter
Gottes freiem Himmel sollen sie mir und dem
Tode ins Antlitz sehen."

Drei Tage nach seinem letzten Besuche auf
Lotkeim war er in die Stadt gefahren und hatte
sich einen Revolver gekauft, einen schönen, sechs-

läufigen mit langem, schlankem Laufe. Wie ein
wildes Tier lauerte er nun nachts in den Bü-
schen und Hohlwegen der Heide, in der An-
nähme, daß sie vorüberkämen.

Aber sie kamen nicht. Sie schienen mißtrau-
isch geworden und hielten sich deshalb im Hause,
oder, was wahrscheinlicher, das Geld war ihnen
ausgegangen. — „Ich kann warten," sagte er
und setzte sein Treiben fort.

Und wenn er eines Abends zu Hause blieb
und mit den Schwestern gemeinsam am Abend-
brottische saß — ein schweigendes, trauriges
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